
Was tun nach einem Angriff?

sucht werden. Auch der Tetanus-
schutz sollte überprüft und bei
Bedarf aufgefrischt werden.

� Stelle vorerst meiden: Kommt
es in einem Bereich zu Warnrufen,
tiefen Überflügen oder Attacken,
sollte man die Route für einige
Wochen ändern. Meist endet das
Verhalten, sobald die Jungvögel
selbstständig sind.

� Nest nicht suchen oder stören:
Greifvögel und ihre Nester sind
geschützt. Wer einen Horst vermu-
tet, sollte sich nicht nähern, nicht
darunter verweilen und keine Tiere
bedrängen.

� Vorfall melden: Bei wiederhol-
ten Angriffen kann eine Meldung
an die Stadt, das Ordnungsamt

� Ruhe bewahren und Abstand
gewinnen: Nicht nach dem Vogel
schlagen und nicht hektisch rea-
gieren. Den Bereich ruhig verlas-
sen und Abstand zum vermuteten
Nest oder Horst halten.

� Kopf und Gesicht schützen:Bei
weiteren Anflügen Jacke, Tasche,
Arm oder Mütze über den Kopf hal-
ten. Möglichst nicht rennen, son-
dern zügig und ruhig weggehen.

� Wunde gründlich reinigen:
Kratzer, Platzwunden oder blu-
tende Stellen sofort sorgfältig mit
sauberem Wasser ausspülen und
desinfizieren. Greifvögel können
über ihre Krallen Keime übertra-
gen.

� Ärztlich abklären lassen: Bei

Mäusebussard greift Jogger an
Von Michael Callies

Sulzbach/Hemsbach. Gegen den frü-
hen Vogel hat man als Jogger meis-
tens nichts – gegen den frühen Mäu-
sebussard schon eher. Diese
schmerzhafte Erfahrung machte der
Weinheimer Geschäftsmann Marco
Sommerauer am Samstagmorgen
gegen 7 Uhr am Dammweg in Sulz-
bach. Was als normale Laufrunde
begann, endete für ihn mit einer blu-
tigen Kopfverletzung: Wohl ein
Mäusebussard hatte den Jogger atta-
ckiert.

„Ich war völlig überrascht und
habe den Angriff nicht kommen se-
hen“, sagt Sommerauer. Der Vogel
sei plötzlich gekommen; erst der
Schmerz am Kopf habe ihm klarge-
macht, dass er ihn offenbar erwischt
hatte. Mit einer solchen Situation
rechnet man beim Joggen kaum, zu-
mal der Dammweg für viele Wein-
heimer ein vertrauter Weg für Sport,
Spaziergänge oder die Runde mit
dem Hund ist. Sommerauer ging
noch am Samstag zum ärztlichen
Bereitschaftsdienst in Weinheim.
Dort wurde die Wunde am Kopf ge-
reinigt und versorgt. Außerdem ließ
er seinen Tetanusschutz auffri-
schen. Das sei bei solchen Verlet-
zungen nicht zu unterschätzen, sagt
der Hemsbacher Greifvogelexperte
Florian Fath. Wunden durch Greif-
vogelkrallen müssten sehr gründlich
gereinigt werden. Mäusebussarde
seien auch Aasfresser; an ihren Fän-
gen könnten sich daher Bakterien

befinden. Wer nach einer solchen
Attacke eine offene Wunde davon-
trägt, sollte sie deshalb nicht einfach
abtun, sondern im Zweifel ärztlich
abklären lassen.

Vorfall: Sulzbacher Marco Sommerauer von Attacke völlig überrascht. Greifvögel verteidigen derzeit ihre Brut.

nem Jahr soll es dort einen ähnli-
chen Vorfall gegeben haben: Damals
wurde nach Informationen unserer
Redaktion eine Frau von einem
Greifvogel attackiert. Ob es sich um
denselben Mäusebussard oder den-
selben Brutbereich handelt, ist bis-
lang unklar. Dass es in derselben Ge-
gend erneut zu einer Attacke kam,
könnte aber darauf hindeuten, dass
sich dort ein Revier befindet, das die
Tiere in der Brutzeit besonders auf-
merksam verteidigen. Auch die
Stadt Weinheim hat den Vorfall zur
Kenntnis genommen. „Das Ganze
ist natürlich bedauerlich, wir sind
erleichtert, dass offensichtlich
nichts Schlimmes passiert ist“, sagt
Stadtsprecher Roland Kern. Zu-
gleich verweist er darauf, dass sich
solche Situationen in der freien Na-
tur kaum vollständig ausschließen
lassen: „Wir können nur die Men-
schen darauf hinweisen, auf umher-
fliegende Vögel zu achten.“

In der Brutzeit seien vor allem die
Muttervögel sehr wachsam und
passten auf ihre Jungen auf. Warn-
schilder hält die Stadt nach Kerns
Worten derzeit nicht für sinnvoll.
„Die sind nicht hilfreich und würden
in keinem Verhältnis stehen, weil die
Vögel ja weit fliegen und die Gefähr-
dung nicht einzugrenzen ist“, sagt
der Stadtsprecher. Als einfache Vor-
sichtsmaßnahme könne es aber
sinnvoll sein, draußen derzeit eine
Kopfbedeckung zu tragen. Auch

Bussards geraten. Meist bleibt es bei
Warnrufen, tiefen Überflügen oder
Scheinangriffen. In einzelnen Fällen
kommt es aber zu Kontakt – mit
schmerzhaften Folgen, wie der Vor-
fall in Sulzbach zeigt.

Geschützte Wildvögel
Wichtig ist dabei auch: Mäusebus-
sarde sind geschützte Wildvögel.
Wer einen Horst entdeckt, sollte ihn
nicht aufsuchen, nicht fotografie-
rend darunter stehen bleiben und
die Tiere keinesfalls bedrängen.
Auch ein vermeintlich aggressiver
Bussard darf nicht gestört oder ver-
trieben werden. Sinnvoller ist es, den
Bereich für einige Wochen zu mei-
den – zumal die kritische Phase zeit-
lich begrenzt ist.

Faths Rat ist deshalb eindeutig:
Abstand halten, auffällige Stellen vo-
rübergehend meiden und den Vogel
nicht weiter bedrängen. Wer merkt,
dass ein Bussard auffällig tief fliegt
oder wiederholt attackiert, sollte die
Stelle ruhig verlassen und den Kopf
schützen.

Für Jogger und Radfahrer kann es
ratsam sein, vorübergehend eine an-
dere Route zu wählen; Hunde sollten
in solchen Bereichen angeleint blei-
ben. Sobald die Jungvögel selbst-
ständig sind und den Brutbereich
verlassen, entspannt sich die Lage in
der Regel wieder.

Marco Sommerauer wird sich in
den nächsten Wochen jedenfalls

zu nahe kommt. Für Menschen kann
das überraschend und bedrohlich
wirken. Aus Sicht des Mäusebus-
sards handelt es sich jedoch nicht
um eine Attacke aus Angriffslust,
sondern um Verteidigung. Ein Jog-
ger, der schnell und aufrecht durch
den Brutbereich läuft, kann für den
Vogel offenbar wie eine Gefahr er-
scheinen. Auch Radfahrer oder Spa-
ziergänger können in den Blick eines

Ein Mäusebussard wie dieser hat am Samstag wohl seine Brut verteidigt und einen Jogger am Dammweg angegriffen.  BILD: ADOBE STOCK

Marco Sommerauer kurz nach der Atta-
cke am Dammweg. Deutlich sichtbar: der
blutige Kratzer auf seinem Kopf.

BILD: PRIVAT

Jungen, sagt der Experte. Deshalb
solle man sich Nestern – bei Greifvö-
geln spricht man auch von Horsten –
derzeit möglichst nicht nähern. Ge-
rade wenn Jungvögel im Horst sitzen
oder sich bereits in dessen Nähe auf-
halten, könnten Altvögel sehr wach-
sam reagieren. Für den Vogel zählt
dann nicht, ob jemand friedlich un-
terwegs ist: Entscheidend ist, ob er
dem Nachwuchs aus Sicht des Tieres

Fans feiern „Hoffe“ beim Auswärtsspiel
Pilgerhaus: Der Integrative Hoffenheim Fanclub lässt sich von der Niederlage die Laune nicht verderben.

Weinheim. Erstmals nach langer Zeit 
hatte sich der „Integrative TSG 1899 
Hoffenheim Fanclub Weinheim/
Bergstraße“ auf den Weg gemacht, 
um seine Mannschaft beim letzten 
Bundesligaspiel der Saison 2025/26 
in Mönchengladbach lautstark an-
zufeuern.

„Wir haben tatsächlich nach 
sechs Jahren wieder eine Busfahrt 
organisiert und uns auf den rund 250 
Kilometer langen Weg ins Rheinland 
gemacht“, so Clubvorsitzender Mi-
chael Mildenberger, den alle Welt 
nur als „Charly“ kennt. Der 60-Jähri-
ge ist Wohnbereichsleiter im Pilger-
haus Weinheim und hatte den Fan-
club 2008 gegründet, um Menschen 
mit und ohne Behinderung zusam-
menzubringen.

Bevor Corona alle Aktivitäten zu-
nichtemachte, war die Reisegruppe 
2020 beim Auswärtsspiel auf Schalke 
in der Veltins-Arena hautnah dabei 
und kehrte zumindest mit einem 
Punkt zurück. Jetzt gab es mit einer 
0:4-Niederlage zwar eine kleine Klat-

Fanklubs Neckartal mit Christian 
Baumann und Thomas Schmitz an 
der Spitze, herrschte im Reisebus 
schon gute Stimmung. Natürlich 
wurde auch das Badnerlied ange-
stimmt, wobei sich vor allem der 41-
jährige Weinheimer Philipp Nun-
ninger, Fahnenträger in der Sinshei-
mer Arena, hervortat.

Trotz der Niederlage hielt sich der 
Frust nach dem Spiel in Grenzen. In 
der Fankurve wurde das Team um 
Trainer Christian Ilzer von den ins-
gesamt 2.000 mitgereisten TSG-An-
hängern zu Recht lautstark gefeiert 
und in den Sommer verabschiedet. 
Charly Mildenberger hatte auf der 
Hinfahrt noch einen kurzen Video-
clip mit der jubelnden Busbesat-
zung an Charlotte Baumann, Ehe-
frau von TSG-Keeper Oliver, ge-
schickt, und diese hatte postwen-
dend mit „Ihr seid klasse“ geantwor-
tet.

Diese Ausfahrt hatte gezeigt, wie 
beispielloses, vielfältiges Miteinan-
der funktioniert. of

schnell ihre Besitzer. In der 50-köp-
figen Reisegruppe, darunter Ulrike 
Ehler von der TSG-Fanbetreuung 
und 15 Teilnehmer des Hoffenheim

fünfte Europapokal-Teilnahme fest-
gemacht. Die T-Shirts mit der Auf-
schrift „Nicht so schlecht für einen
Dorfverein“ fanden jedenfalls

sche, doch die Fans feierten nach ei-
ner kurzen Phase der Ernüchterung
ihre Mannschaft trotzdem, hatte sie
doch in den Spielen zuvor bereits die

Der Integrative Hoffenheim Fanclub des Pilgerhauses reiste zum Saisonfinale nach Mönchengladbach. BILD: HANS-JOACHIM OF

Ein kühles
Kleinod im
Exotenwald

Jubiläum: Am Freitag, 22. Mai,
um 15 Uhr.

Weinheim. Für viele Weinheimer ist
es schon ein tägliches Ritual. Für
zahlreiche Gäste und Besucher ist es
jedes Mal ein Erlebnis: der Besuch
der Kneippanlage im Weinheimer
Exotenwald, zu Fuß nur zehn Minu-
ten vom Schlosspark entfernt, mit
dem Fahrrad ein Katzensprung. Seit
einigen Jahren ist die Kneippanlage,
die tatsächlich von einer natürlichen
Quelle gespeist wird, wieder in Be-
trieb und gut frequentiert – ein
Kleinod mitten im Wald, eine Oase
der Entspannung.

Für die Betreuung der Kneippan-
lage ist im Wesentlichen der Kneipp-
Verein Weinheim und Umgebung
verantwortlich – mit großem ehren-
amtlichem Einsatz. Der städtische
Bauhof sorgt indessen dafür, dass
die Technik funktioniert.

Der Kneipp-Verein Weinheim
besteht in diesem Jahr übrigens seit
90 Jahren. Pfarrer Sebastian Kneipp,
auf dem die Bewegung beruht, wäre
dieses Jahr 205 Jahre alt geworden.
Sein Ziel, „der gesunde Mensch“, ist
aktueller und moderner denn je, fin-
det auch die Kneippvereinsvorsit-
zende Heide Engel. Die Kneippanla-
ge im Exotenwald wurde vor 55 Jah-
ren eingeweiht. Der Kneippverein
kümmert sich auch um die Anlage,
zum Beispiel das Becken, den Bar-
fußpfad und ein kleines Heilkräuter-
beet, und hat im vergangenen Jahr
eine Baumelbank aufstellen lassen,
die sehr rege genutzt wird. Eine
grundlegende Sanierung des Tret-
beckens ist allerdings noch ein gro-
ßes Ziel. Dazu sammelt der Verein
Geld und nimmt gerne Spenden an.
Mitstreiter und Interessenten sind
willkommen beim nächsten
„Kneipp-Spaziergang“ am Freitag,
22. Mai. Treffpunkt ist wie immer
um 15 Uhr an der Volière am
Schlosspark-Kiosk. Die Teilnahme
ist kostenlos, eine Anmeldung nicht
erforderlich.

Die Kneippanlage im Exotenwald ist das
Ziel eines Spaziergangs, zu dem der
Kneippverein Weinheim am 22. Mai ein-
lädt. BILD: STADT WEINHEIM

Politik und Pizza
Weinheim.Der Ortsverband Bündnis
90/Die Grünen Weinheim lädt am
21. Mai zum Stammtisch „Pizza &
Politik“ in die Stadtschenke in Wein-
heim (Hauptstraße 107) ein. Beginn
ist um 19.30 Uhr. Thema sind unter
anderem die Oberbürgermeister-
wahl, die Lage im Landtag und die
Wahl des neuen Ministerpräsiden-
ten Cem Özdemir. Bei Essen und
Trinken ist auch Raum für weitere
Themen und Gespräche.

Gottesdienst auf Windeck
Weinheim. Die evangelische Kir-
chengemeinde feiert am Pfingst-
sonntag, 24. Mai, einen Gottesdienst
auf der Burg Windeck in Weinheim.
Beginn ist um 10 Uhr. Unter freiem
Himmel bietet die Burg den Rahmen
für die Pfingstfeier. Musikalisch
begleitet wird der Gottesdienst von
Bläsern des Posaunenchors. Im
Anschluss können die Besucher auf
der Burg gemeinsam eine Vesper
einnehmen. Aktuelle Hinweise bei
unsicherem Wetter stehen auf der
Internetseite der evangelischen Kir-
chengemeinde: www.ekiwhm.de
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